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Sch bin ber Süfteler ©djreier
Unb tjabe mit greuben gehört,

SBie febr man bei feinem gefte

Saê ftattttdje Sern geehrt.

Sa§ mag idj ibm berslidj gönnen,

Sê berbient eê ja aueb bottauf,

Sodj geb' id) ibm nur sum ©cfjtuffe

Sin SBünfchtein nodj oben braut.

Sern ift ber ©ife unferê Sanbeë

O bafe eê nur baê nidjt bergifet

Unb ängftlicb barüber adjtet,

Safe unê ber Sunb nidjt tri fet.

î!er finge SJcann baut oor!"
ÜDcit Vergnügen meiben roir, bafe bie Sertcnberiorgung für Sinber bei

unferer Seöölferung einett io allgemeinen Entlang gefunben bat, bafe man
für nâdjfteê Saht aud) eine foldje für Srroadjiene inê SSerf fefeert roill, für
roeldje fdjon bebeutenbe Seitrage gejeidjnet ftnb.

Sllê Stationen finb biê jefet in Stuefidjt genommen:

Srtefträger in ben Nofeljimmel bei Sngelberg.
Serliebte nacb, Nofenljeim im Satjrifdjen.
Suben nadj Slfftjrien.
Seimfteber inê Seimentfjal bei Safel.
©eiftlidje, bamit fte einanber bte Slugen nidjt auêfratjen, roeit auê=

etnanber, bie Sinen nach Pfaffenhofen, bie Sinbern nach Pfäififon, reformirt
Orthobojje nach Neiajenljatt ober auf'ê ©ilberborn, fie roiffen fchon roarum

©ifeföpfe inê Saltbrunnenthal.
©afbberrucfte nach SKuggenfturm im Sabiichen.
©tjpocfjonber nach SBanjenau im Slfafe.
Sluêgefungene Senöre nach ©obenfräfjen am Sobenfee.

Sangroeilige ©tabträthe nach Srähroinfel.
Sörftaner inê SNeer, roo eê am tiefften ift.
©ungtige nach ©djnabetroeib bei Sger.
Sunge Sämchen nach ©änsbrunnen hinter bem SSetfeenftein.

SUte SBeiber nach ©cfjroejsingen bei Sarlêrutje, ober ©chroeigmatt im

SBiefenthal, sum Stuêrutjen.
SKäbchen, bie mit blofeen Slugen bie Dtfisierêuniformen auf bem 33îarê=

Planeten erfennen, auf bie ©etmroebflulj.
Beitungêîcbreiber geringem ©ttjtê in ben ©äuroinfet bei Safel.
Nebaftoren, roelche roochenlang auf ben ©djeerenfcbteifer roarten, auf baê

gaulfjorn.
Slbbofaten unb Nedjtêbrecbêler, ftubirte unb unftnbirte, auf Sroing=Uri.
Sefuiten in einen Suftbatlon bann bie ©cfjnur abgefchnitten.

Sie SBenigen, bie reinen ©ersenê finb, auf'ê Nütfi, bann ein eifemeê

©itter brum unb ben ©djlüffel tn ben ©ee geroorfen.

Sie Söcunbart bleibt bem Sigennamen feinblich
Unb brefjt ihn tänbelnb um in ihr Vermeintlich,
©ie roitt ben Namen Sernê Pom SBappenbären,

Sen Namen Sielê auê einem Seil erflären.

Safiliuê SStno, jener Soniurirte,
Ser tapfer mit sur Saupenicbtacht marichirte,
Sen fchreibt am beut'gen Sag baê Sernerfinb
Sluf'ê ©chiefertäfelein alê Safelroinb".
Sabiitor rjtefe am Bürdjer SSeftipitaf

Ser Sabemeifter in ber Slerste QabU

Soch sweifelt jefet noch mancher ©tabt=Sonfrater,
Db Sâb a ter betont roirb, ob Saoüter.

Nun roâr'ê ein Nätbfet noch, beê Slbbofaten,

Seê geigen rointerê Namen, aufsuratljen,
3umal bereitê fein frember ©eimaticbein
Nheinab bei Safel fott geidjroommen fein.

Soch roen hierüber feine Neugier plagt,
Ser fann ftch ja mit bem befriebigt jetgen,
SBaê ihm ber Name überhaupt betagt:
Seê Saêler geigenrointerê SBint erfeig en.

Wzv Irai H e ritt?
Srei SBeiber, roenn fie sufammenfif3en,
Slm Sicfjorienroaffer bie Bunge fpifcen,
Unb burch bie Srtttengtafer blifeen
Unb religiöie Sunfen fprifeen
Unb SBeiêheit icfjöpfen auê ©affenprüfcen,
Sie fönnen bie ganse SBelt erbifeen.

Seremiaê Seridjo.
Srei SJcänner, roenn fie suîammenbocfen
Unb roichtig thun mit geftohlenen Srocfen
Unb laffen ben Slatfch feine SJcinute ftocfen,
©inb eig'nen Nufjmeê îchattenbe ©locfen,
SBie roären fie atte beê Sobeê erfdjrocfen,

©ülf ihnen baê SBeib nicht auf bie ©ocfen.

S e f f o n b a S a m m e r b ü f t.

(fine 1Ù. u f Iî t g b.

TL.: Sennen ©ie bte Sabenmamîett bei ©rümpelhuber?"
B. : ©eroife, ein reisenbeê Sinb."
ÎB.: SJiich rounbert nur, bafe bie ftch bort nicht fürchtet."
©.: Sürchten? SBiefo benn?"
K. : St, fo allein mit all' ben Sabenfjütern!"

33 a s © tf| r e rit e n s It t n ïr.

3Baê fiehft bu mich benn fo an, mein Sunge?"
Nicht roafjr, ©ie finb ein ©err Softor?"
©ans richtig. SBoran fiehft bu benn baê?"
S3apa hat neulich getagt, bie haben atte fo berfäbelte ©efidjter unb

aufgefchroottene Sierfjänbe."

J m m er Jatftmanit.
H. : SDcit bem Suchhalter ©umpfmann fcheint'ê nidjt roeit her su

fein. Ser macht, glaub' ich, ftatt ©fripturen lieber ©prifetouren !"

3.: Ser roirb eben benfen: ©oll man nicht auch fein Sergnugen
©aben?!"

Unirerrrfiämt.
Sin ©err tritt in ein SJcagasin unb berlangt einen Sunb ©äm'efebern.
,Sie finb unê leiber atte auêgegangen," erhält er bon ber Serfäuferin

sum Sefcheib.

Sann roünidje ich gefunben Na djroucfjê," fagt ber ©err unb em=

pfiehlt ftch-

SBehe bem, ber nur im Satienjammer
Stnfehr hält in feineê ©ersenê tieffter Sammer,

SBehe, breimal roehe über ihn!

Slber roer in feineê Sebenê fräft'gen ©turben
Beit sur ©elbftbetrachtung tjat gefunben,

Ser mag fröhlich ieine ©trafee jtefj'n

©reite v av 03 ttt dit
SBie tonntet Sht eine halbe ©tunbe lang auf Suerem Sameraben

herumbrefdjen?"

Sdj hab' halt gebadjt: Seile mit SBeile!"

© 0 nt ¥>x\x>$$.tît%.

Safe fte- gehen, greunbdjen, fie hat einen Schal unb ba fjeifet'ê:
Nachbrucf berboten!"

Sitte SBetter, hat ber einen Segrtff bon S3refefreif>eit !"

Kafrtftale 5|ülfe.
3îrau: ©err Seieê! SBarum um'ê tufig ©ottêroifle berichlofjft bu

jetjt bä fdjön Sarometer?"
Mann: Sä Sonner geißt ja numme Negen a, bietteicht befferet'ê

einift, roenn r,e abfcfjaffe."

In ît t x <£ t V e n ft a ft tt.

Ulatta (einen ©eiftlicfjeu, ber ihm gegenüber ftfet, nerfenb) : grüfjer,
roenn ft iu Varié e Vfaff gfjeuft hei, ift geng en Siel betbtj gftj."

Pfarrrv.: Sb. baê ift boch be guet, bafe roir Seibi bannsumal nit ft
s'Variê gnj."

Ich bin der Düfteler Schreier

Und habe mit Freuden gehört,

Wie sehr man bei seinem Feste

Das stattliche Bern geehrt.

Das mag ich ihm herzlich gönnen,

Es verdient es ja auch vollauf,
Doch geb' ich ihm nur zum Schlüsse

Ein Wünschlein noch oben draw,

Bern ist der Sitz unsers Landes

O dasz es nur das nicht vergißt

Und ängstlich darüber achtet,

Daß uns der Bund nicht irißt.

Ferienvyrsorgung für Erwachsen,».
Der kluge Mann baut vor!"

Mit Vergnügen melden wir, daß die Fcricnversorgung für Kiuder bei

unserer Bevölkerung einen so allgemeinen Anklang gefunden hat, daß man
für nächstes Jahr auch eine solche sür Erwachsene ins Werk setzen will, für
welche schon bedeutende Beiträge gezeichnet sind.

Als Stationen sind bis jetzt in Aussicht genommen:

Briesträger in den Roßhimmel bei Engelberg,
Verliebte nach Rosenheim im Bayrischen,
Juden nach Assyrien.
Leimsieder ins Leimenthal bei Basel,

Geistliche, damit sie einander die Augen nicht auskratzen, weit
auseinander, die Einen nach Pfaffenhosen, die Andern nach Pfäifikon, reformirt
Orthodoxe nach Reichenhall oder auf's Silberhoru, sie wissen schon warum

Hitzköpfe ius Kaltbrunnenthal,
Halbverrückte nach Muggensturm im Badischen,

Hypochonder nach Wanzenau im Elsaß,
Ausgesungene Tenöre nach Hohenkrähen am Bodensee,

Langweilige Stadträthe nach Krähwinkel,
Börsianer ins Meer, wo es am tiefsten ist.

Hungrige nach Schnabelweid bei Eger.
Junge Dämchen nach Gänsbrunnen hinter dem Weißenstein.

Alte Weiber nach Schwetzingen bei Karlsruhe, oder Schweigmatt im

Wiesenthal, zum Ausruhen.
Mädchen, die mit bloßen Augen die Oifiziersuniformen auf dem

Marsplaneten erkennen, aus die Heimwehfluh,
Zeitungsschreiber geringern Styls in den Säuwinkel bei Basel,

Redaktoren, welche wochenlang auf den Scherenschleifer warten, auf das

Faulhorn.
Advokaten und Rechtsdrechsler, studirte und unstudirte, auf Zwing-Uri,
Jesuiten in einen Luftballon dann die Schnur abgeschnitten.

Die Wenigen, die reinen Herzens sind, auf's Rütli, dann ein eisernes

Gitter drum und den Schlüssel tn den See geworfen.

Namens-Entstellungen.
Die Mundart bleibt dem Eigennamen feindlich
Und dreht ihn tändelnd um in ihr Vermeintlich,
Sie will den Namen Berns vom Wappenbären,
Den Namen Biels aus einem Beil erklären.

Basilius Mino, jener Tonsurirte,
Der tapfer mit zur Laupenschlacht marschirte,
Den schreibt am heut'gen Tag das Bernerkind

Auf's Schiefertäfelein als Baselwind",

Lavutor hieß am Zürcher Pestspital
Der Bademeister in der Aerzte Zahl,
Doch zweifelt jetzt noch mancher Stadt-Conirater,
Ob Lâv a ter betont wird, ob Lav-iter.

Nun wär's ein Räthsel noch, des Advokaten,
Des Feigen winters Namen, aufzurathen,

Zumal bereits sein sremder Heimatschein

Rheinab bei Basel soll geschwommen sein.

Doch wen hierüber keine Neugier plagt,
Der kann sich ja mit dem befriedigt zeigen,

Was ihm der Name überhaupt besagt:

Des Basler Feigenwiuters Winterfeigen,

Wer hat Recht?
Drei Weiber, wenn sie zusammensitzen,
Am Cichorienwasser die Zunge spitzen,
Und durch die Brillengläser blitzen
Und religiöse Funken spritzen
Und Weisheit schöpfen aus Gassenpfützen,
Die könncn die ganze Welt erhitzen,

Jeremias Jericho.
Drei Männer, wenn sie zàmmenhocken
Und wichtig thun mit gestohlenen Brocken
Und lassen den Klatsch keine Minute stocken,

Siud eig'nen Ruhmes schallende Glocken,
Wie wären sie alle des Todes erschrocken,

Hüls' ihnen das Weib nicht auf die Socken.

I e s s o n d a I a m m e r b ü s i.

Eine Muth ige.
A. : Kennen Sie die Ladenmamsell bei Grümpelhuber ?"
B. : Gewiß, ein reizendes Kind,"
N>: Mich wundert nur, daß die sich dort nicht fürchtet."
R.: Fürchten? Wieso denn?"
N. : Et, so allein mit all' den Ladenhütern!"

Das Schreckens Kind.
Was siehst du mich dcnn so an, mein Junge?"
Nicht wahr, Sie sind ein Herr Doktor?"
Ganz richtig. Woran siehst du denn das?"
Papa hat neulich gesagt, die haben alle so versäbelte Gesichter und

aufgeschwollene Bierhände,"

Immer Fachmann.
A. : Mit dem Buchhalter Sumpfmann scheint's nicht weit her zu

sein. Der macht, glaub' ich, statt Skripturen lieber Spritztouren !"
B.: Der wird eben denken: Soll man nicht auch sein Vergnügen

Haben?!"

Unverschämt.
Ein Herr tritt in ein Magazin und verlangt einen Bund Gämefedern.
,,Die sind uns leider alle ausgegangen," erhält er von der Verkäuferin

zum Bescheid.

Dann wünsche ich gesunden Nachwuchs," sagt der Herr und
empfiehlt sich.

Wehe dem, der nur im Katzenjammer
Einkehr hält in seines Herzens tiefster Kammer,

Wehe, dreimal wehe über ihn!

Aber wer in seines Lebens kräst'gen Stunden
Zeit zur Selbstbelrachtung hat gefunden,

Der mag fröhlich seine Straße zieh'n

Srene vor Gericht.
Wie konntet Ihr eine halbe Stunde lang auf Euerem Kameraden

Herumdreschen?"

Ich hab' halt gedacht: Keile mit Weile!"

Vom Vyetzgesetz.
Laß sie gehen, Freundchen, sie hat einen Schatz und da heißt's:

Nachdruck verboten!"
Alle Wetter, hat der einen Begriff von Preßfreiheit !"

Radikale Hülfe.
Frau: Herr Jeses! Warum um's tusig Gottswille verschlohst du

jetzt dä schöu Barometer?"
Mann: Dä Donner zeigt ja numme Regen a, vielleicht besseret's

einist, wenn rc abschaffe."

In der Eisenbahn.
Klaus (einen Geistlichen, der ihm gegenüber sitzt, neckend) : Früher,

wenn si in Paris e Pfaff ghenkt hei. ist geng en Eiel derby gsy."

Pfarrei! : Eh. das ist doch de guet, daß wir Beidi dannzumal nit si

z'Paris g'y."
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